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ss. Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier -'
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 23 . August

l!JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus gc-
>! wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,

bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
ŝpätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

sein.

1887.
Die evang . Psarei Erpfingen wurde dem Pfarrverwe-

ßr Th . Brey  i n Emmingen übertragen.  _

Tages -NeuigkeiLer».
Deutsches Reich.

Nagold . Zur Berichtigung . Ein¬
sender dieses hatte in Nr . 84 d . G . in rein sachli¬
cher Weise die für die hiesige Bürgerschaft hochwich¬
tige und erfreuliche Herabsetzung des hiesigen Ge¬
meindeschadens um */s zur öffentlichen Kunde gebracht.
Zugleich wollte er aber die Bürgerschaft über die
wahren Ursachen des bessern Standes unserer Stadt¬
lasse anfklären , und den bei den Unbemittelten vor¬
auszusetzenden Wunsch nach der früheren vollen Bür¬
gernutzung als ungerecht  Nachweisen . Diese Dar¬
stellung wurde nun in einem Artikel in Nr . 95 d.
G . angegriffen , welcher aber im Uebrigen sehr wich¬
tige und richtige Fingerzeige für die städtische Ver¬
waltung enthält . Auch wäre dieser Angriff sicher
unterblieben , wenn nicht der Wortlaut des I . Artikels
Anlaß zu Mißverständnissen gegeben hätte . Der
Zweck dieser Zeilen ist , diese Mißverständnisse aufzu¬
klären , und sich gegen bemerkten Angriff zu verteidi¬
gen . In jenem 1. Artikel war der bessere Stand
der Stadtkassc in erster Linie „ den seit einer Reihe
von Jahren gestiegenen Holzerlösen " zugeschrieben.
In diesen Worten fand nun der Verfasser des Artikels
in Nr . 95 den Versuch , die Verdienste der jetzigen 10-
jährigen Forstvcrwaltung auf Köllen der früheren ins
Licht zu stellen , weshalb dann in Nr . 95 eine Ver¬
gleichung der Holzerlöse von den 2 letzten Jahrzehn¬
ten angestellt wurde . Allein der Einsender des I.
Artikels dachte dabei durchaus nicht an den früheren
Forstverwaltcr , dessen leider schlecht bezahlte Lei¬
stungen er wiederholt in öffentlichen Kreisen aner¬
kannt hat . Vielmehr hatte er lediglich die Holz¬
erlöse der letzten 4 Iahre  im Auge . Nun fin¬
den sich aber in den Waldetats und Waldrechnungen
der letzten 4 Jahre folgende abgerundete Zahlen ( mit
Ausschluß der unentgeltlichen Naturalabgaben im Wert
von ca . 5 ( 00 ^l ) :

Geschätzter Bar -Erlös . Wirklicher Bar -Erlös.
1883/84 52 700 ^ 59 600 ^
1884/85 46 900 „ 58 600 „
1885/86 48 800 „ 61200
1886/87 50 500 „ 51700 „
Da die Ueberschreitungen der Jahresnutzung hiebei
in Abzug gebracht sind , so betragen hienach die Ueber-
erlöse der 4 Jahre zusammen 32000 ^ Woher
rühren nun aber diese Uebererlöse ? Einerseits davon,
daß in den , von der Forstverwaltung entworfenen
und von den bürgerlichen Kollegien , und dem Kgl.
Oberamt gutgeheißenen , Waldetats die Einnahmen
vorsichtig nieder eingeschätzt und dann hienach auch
die ordentlichen Ausgaben möglichst eingeschränkt
wurden , andererseits aber von den offenbar günstigen
wirklichen Erlösen , und zwar namentlich aus dem
Nutzholz,  da der Brennholzabsatz auch in die Gäu-
Orte seit Jahren gesunken ist (Oeschelbronn ging so¬
gar ganz für Nagold verloren ) . In der 'That ist
also die Herabsetzung des Gemeindeschadens in erster
Linie den Holzübererlösen der letzten Jahre zu ver¬
danken , wie im I . Artikel behauptet war . Freilich
konnten aber diese Uebererlöse die Stadtkasse nur
dann füllen,  wenn der Gemeinderat aufschiebbare
außerordentliche Ausgaben (z. B . die in letzter Zeit
verlangte Wasserleitung ) abwies . Ganz der Wahr¬
heit gemäß ist deshalb im I . Artikel als zweite
Ursache  des Aufschwungs der Stadtkasse die richtige
Finanzverwaltung der Gemeindebehörde bezeichnet.
Endlich ist aber dann allerdings auch noch die Mit¬

wirkung der Forstverwaltung zu den Holzübererlösen
erwähnt . Ob nun nicht wirklich neben der Nachfrage
nach Holz , welche freilich zunächst die Holzpreise be¬
stimmt , auch die persönlichen Eigenschaften eines Forst¬
verwalters wesentlich  auf den Waldertrag einwirken,
möge dem hierüber maßgebenden Urteil der Vorgesetz¬
ten Behörden , sowie sämtlicher Holzkäufer im Nagol¬
der Stadtwald aus Stadt und Bezirk anheimgestellt
sein . Bloß denjenigen Lesern , welche den hiesigen
Forstverwalter nicht von den Holzverkäuscn her ken¬
nen , möchte Einsender aber noch einen untrüglichen
Einblick in seinen Charakter durch den Nachweis
gewähren , daß er sogar schon mehr als seine
Schuldigkeit  gethau hat . Die Waldschützen von
Mözingen und Unterjettingen sind nämlich Zeugen
davon , daß er ihnen schon in diesem Frühjahr dafür
2 vlL aus seiner Tasche (wofür er keinen Ersatz
aus der Stadtkasse aunimmt ) versprach und ausbe¬
zahlte , daß sie möglichst zahlreiche Käufer aus ihren
Orten zu dem Reisverkauf im Stadtwald Wäsle bei¬
trieben , was dann auch , wie die 2 weitern Mitglie¬
der der Verkaufskommission wissen , für die Stadt¬
kasse guten Erfolg hatte . Schließlich macht nun aber
Einsender wohl im Sinne aller Nagolder den Vor¬
schlag über diese Sache zur Tagesordnung überzu¬
gehen , sich gemeinsam  über den Aufschwung der
Stadtkaffe zu freuen , und , soweit es von uns ab-
häugt,  nach bestem Wissen und Gewissen dafür zu
sorgen , daß er ein dauernder bleibe . —

4P Egenhausen,  20 . Aug. Gestern abend
9 Uhr brach in der Scheune des PH . Steeb  hier
Feuer aus . Glücklicherweise war schnelle Hilfe bei
der Hand und konnte das Feuer , ehe es größere Di¬
mensionen annahm , gelöscht werden . Der Brand ist
durch Selbstentzündung des Heues , von welch letzte¬
rem eine größere Ouantität verkohlt und unbrauchbar
geworden ist , entstanden . Der Beschädigte ist versichert.

Wildbad,  17 . Aug . Unsere Saison steht
noch auf ihrem Höhepunkt . Die Zahl der Kurgäste
hat 5 000 überschritten.

Stuttgart,  18 . Aug . Eine Anzahl Müh¬
lenbesitzer des Landes beabsichtigt in Stuttgart eine
Brotfabrik  in größerem Maßstabe zu errichten und
ist ein geeignetes Anwesen bereits angekauft worden.
Das Projekt der Müller ist die Antwort auf den An¬
kauf der Brodbeck 'schen Mühle in Eßlingen durch eine
Anzahl hiesiger Bäcker , welche das Getreide jetzt selbst
kaufen und dort mahlen lassen . Daß unser Publikum
aus diesem Konkurrenzkampf Nutzen ziehen wird , ist
wohl nicht zu bezweifeln . Insbesondere darf man
auch wohl auf eine Verbesserung des Stuttgarter
Brodes hoffen,  über dessen Qualität schon mehrfach
Klagen laut geworden sind.

Stuttgart,  19 . Aug . Zur Beobachtung der
Sonnenfinsternis  war ein Extrazug nach Deger¬
loch geplant , der trotz des bewölkten Himmels und
heftigen Regens abgelasfen wurde , obgleich nur etwa
12 — 14 Herren zur Fahrt sich eingcfunden hatten.
Als dieselben am Aussichtsturm ankamcn , bemerkte
die Schließerin , daß sie den Schlüssel vergessen hatte,
so daß die Expedition längere Zeit im Freien harren
mußte und vom Wind und Regen tüchtig mitgenom¬
men wurde . Verpaßt hatten die Herren allerdings
nichts , denn weder mit noch ohne Teleskop , den Op¬
tiker Geiger aufgestellt hatte , war von der Sonne etwas
zu entdecken . .Um die bekannte Zeit ihrer Verfinsterung
aber schneite es tüchtig und wurden die feinen Flocken
vom scharfen Westwind herumgejagt . Eigentümlich
war es , zu sehen , daß da , wo die Sonne aufaehen
sollte , im Osten , es dunkel blieb , während der Hori¬

zont nach Südost und Süden recht hell wurde , so
daß man zu glauben versucht war , die Sonne müßte
hier zum Durchbruch kommen . Auf das Stuttgarter
Thal hatte sich inzwischen ein dichter Nebel gesenkt.

Hall,  13 . Aug . Für die Verhandlungen
der Wandersammlung der württ . Gewerbevereine,
welche am 5 . Sept ., vorm . 9 Uhr , im Solbad dahier
beginnen , ist folgende Tagesordnung festgesetzt : 1)
Rechenschaftsbericht und in Verbindung hiemit : An¬
trag auf wütere Maßregeln gegen die sog . Wrren-
abzahlungsgeschäfte . 2 ) Wahl des Vorstandes , sowie
des Ausschusses und des Orts der nächsten Wander-
versammlung - 3 ) Die Bedeutung der Chemie für In¬
dustrie und Gewerbe . Bortrag des Herrn Professor
Gießler aus Stuttgart . 4 ) Schutz von Gewerbe und
Handel gegen die Schwindelanzeigen . Berichterstat¬
ter Herr Dr . Gantter aus Heilbronn im Namen des
dortigen Gewerbevereins . 5 ) Die Einschätzung zur
Gewerbesteuer , mit Rücksicht auf die Zusammensetzung
des Betriebskapitals und die Zugänglichkeit der ein¬
zelnen Notizen für die Steuerpflichtigen . Bericht¬
erstatter Herr Stadtpfleger Weith in Eßlingen . 6)
Einladung an die Versammlung zur Stellung von
Anträgen und Wünschen in Bezug auf die gewerblichen
Verhältnisse.

Brandfälle : In Musberg  das Haus
und Scheuer des Schmied Huzel.

Aus Kissingen  wird gemeldet , Fürst Bis¬
marck hege den Wunsch , seine Kur in keiner Weise
unterbrochen zu sehen . Deshalb werde auch die in
Aussicht stehende Besprechung mit dem österreichischen
Minister des Auswärtigen , Grafen Kalnoky , nicht im
Bade stattfinden , sondern später erst in Friedrichs¬
ruhe . Diese Vertagung der Konferenzen der beiden
Staatsmänner beweist , daß es mit dem neuen bul¬
garischen Feuer nicht so weit her ist , speziell Deutsch¬
land und Oesterreich keine größere Gefahr aus dem¬
selben fürchten . Deutschland wird fest auf dem Bo¬
den des Berliner Vertrages stehen bleiben , Oester¬
reich -Ungarn desgleichen . Der österreichische General¬
konsul setzt zwar seine Thätigkeit in Sofia in bishe¬
riger Weise fort , aber das bedeutet auch nicht entfernt
eine Anerkennung der bulgarischen neuen Regierung.
Rußland hat im Petersburger Journal unter einer
Flut von Angriffen auf den Fürsten Ferdinand , „ den
Verächter europäischer Verträge " , erklären lassen , es
werde nicht mit Gewalt intervenieren , und das ist die
Hauptsache . Fürst Ferdinand hat auf Anerkennung
der Mächte nicht zu hoffen , aber auch keinen thätli-
chen Angriff zu fürchten . Wenn die Bulgaren ihren
neuen Fürsten also nicht überdrüssig werden , kann er
noch manchen Tag im Lande bleiben . Den Empfang,
den er auf seiner Rundreise findet , läßt nichts zu
wünschen übrig , und der Jubel , welchen seine Pro¬
klamation hervorgerufen , ist grenzenlos . Die Bul¬
garen träumen schon von einem Czarentum Bulga¬
rien , auf welches der Fürst in seiner Proklamation
hingewiesen . Nicht zu unterschätzen ist es auch , daß
Fürst Alexander Battenberg der Mutter des Fürsten
brieflich versprochen hat , ihren Sohn mit seinem gan'
zen Einfluß zu unterstützen ; daß der Battenberger
in Bulgarien noch immer sehr verehrt wird , hat der
Fürst Ferdinand gelegentlich selbst anerkannt.

Kissingen,  21 . Aug . Die Minister Frhr.
von Lutz und Frhr v. Crailsheim machten gestern
Nachmittag dem Reichskanzler Fürsten von Bis¬
marck  einen längeren Besuch und sind heute Vor¬
mittag 10 llhr wieder nach München zurückgereist.

Frankfurt,  17 . Aug . Die heutige Versamm¬
lung des Evangelischen Bundes war noch zahlreicher



besucht als die gestrige ; den Vorsitz führte Fürst
Hohenlohe - Langenburg . Auf eine Ansprache des
Grafen Wintzingerode folgten Borträge von Fricke
über das Wesen und den Charakter des Bundes und
von Benrath über die nationale Bedeutung des deut¬
schen Protestantismus ; Resolutionen wurden gefaßt
über die Dotation der evangelischen Kirche , über
Mischehen , Prozessionen , katholische Orden und eine
jährliche Lutherfeier.

Berlin.  Die gestrige offiziöse Erklärung
der „Nordd . Mg . Ztg ." über die Haltung der deut¬
schen Politik zur Wendung der bulgarischen Frage
wird hier deshalb sehr ruhig aufgefaßt , weil man
überzeugt ist, daß Deutschland weiter als bis zu ei¬
nem derartigen formellen Protest nicht gehen wird.
Personen deren Ansicht Beachtung verdient , halten
es für ausgeschlossen , daß Deutschlano einen Schritt
thun würde , um Rußlands Geschäfte im Orient zu
besorgen . Die Parole , die im vorigen Sommer bei
Beginn der bulgarischen Krisis ausgegcben wurde,
daß Deutschlands .Interessen dadurch nicht berührt
würden , gilt auch heute noch.

Berlin , 17 . Aug . Das große Legat von einer Mil¬
lion Mark , das Krnpp seinen Arbeitern vermachte , wird von
der sozialdemokratischen Presse teils totgeschwiegen , teils in
perfidester Weise erwähnt : „Zehn Millionen Groschen " klinge
besser . „Warum wartete Krnpp hiemit bis nach seinem Tode?
Sollen vielleicht Häuser davon gebaut werden ', in denen ge¬
wisse Zeitungen nicht gelesen werden dürfen ? " — „ Es sei
nur zu wünschen , daß die Arbeiter unter dem Verwaltungs-
ausschuß , den der Sohn Krupp ' s selbst zu ernennen habe,
gut fahren " — in dieser Weise begeifern die modernen Volks¬
beglücker eine Stiftung , die ebenso hochherzig gedacht ist , wie
sie scgenbringend für Tausende von tüchtigen Händen sein wird.

Berlin,  18 . Aug . Das Zustandekommen der
Spiritusmonopolbank  scheint gesichert. Perso¬
nen , die der Gründung nahestehen , halten es bereits
für ausgemacht , daß nicht nur die ganz überwiegende
Mehrzahl der Brenner — und das bestätigen bereits
die Berichte aus den Provinzen — sondern auch eine
genügende Zahl der Raffineure der Gesellschaft bei¬
treten wird . In Breslau erklärten sich 250 schlesische,
in Dresden 155 sächsische Interessenten zum Beitritt.
So lange Süddeutschland nicht beitritt , haben die In¬
teressenten die Rechnung doch ohne den Wirt gemacht.

Berlin,  19 . Äug . Bezüglich des Befindens
des Kronprinzen  verlautet , daß Dr . Mackenzie
sich zwar sehr hoffnungsvoll über die Heilung des
Kronprinzen aussprach , jedoch die Bemerkung nicht
unterdrückte , daß der hohe Patient sich noch geraume
Zeit die größte Schonung auferlegen müsse, um Rück¬
fälle und ein weiteres Nachwachsen der Wucherungen
im Kehlkopfe zu verhüten.

Dem „Sprudel " wird geschrieben: Prof . Dr.
Virchow  erhielt dieser Tage ein Schreiben des '
Kronprinzen,  worin derselbe die fortschreitende ^
Besserung seines Zustandes konstatiert und dem be- !
rühmten Gelehrten seinen Dank für dessen Untersuchun-
gen ausspricht , deren Resultat für die Kurmethode be- ^
stimmend und für seinen Gemütszustand maßgebend
waren.

Der K aiser  hat zur Errichtung eines Denk¬
mals für den Dichter Adalbert v. Chamissv in Ber - !
lin 1000 ^ gespendet.

Berlin,  19 . Aug . Die Nachricht von der!
neuerlichen Erkrankung des Kaisers hat große Denn - ^
ruhigung hervorgerufen . Es ist eine leichte Erkältung
cingetreteu , die sich wieder auf Organe des Unterleibs !
geworfen und ein altes Leiden hervorgerufen hat . ^
Die Aerzte erhoffen in einigen Tagen eine vollständige'
Wiederherstellung . ^

Vom Generalfeldmarschall Graf Moltke  hatte !
geiler » abend ein Berliner Blatt bedenkliche Nachrich¬
ten verbreitet , ja es hieß sogar schon, derselbe sei ge¬
storben . Infolge dessen waren im Gebäude des Ge¬
neralstabes in Berlin viele Anfragen eingelaufen , auf
die jetzt die Berliner „Kreuzzeitung " antwortet , daß
der greise Feldmarschall sich völlig wohl befindet und
zu dein falschen Gerücht durchaus kein Anlaß vorliegt . I

Berlin,  19 . Aug . Während der Sonnen - '
finsternis war der Himmel bewölkt , der Sonnenkör¬
per selbst nicht sichtbar . Nach den Beobachtungs¬
punkten waren Hunderttausend «: (?) per Bahn , Wa - ^
gen und zu Fuß herausgeströml.

Potsdam.  18 . Aug . Bei der Fahnenweihe
im Marmorsaale des Stadtschlosses vertrat der Prinz ,
Wilhelm den Kaiser , welcher sich noch unwohl fühlt.
Die Kaiserin und die übrigen Mitglieder des Kö¬
nigshauses , sowie alle übrigen Geladenen wohnten
der Feier bei, welche programmmäßig verlief . An die
Feier schloß sich ein Frühstück im Bronzesaale an,

l woran 120 Personen teilnahmen . Die neuen Fah-
l nen wurden durch die Leibkompagnie des ersten Gar-
I deregiments zu Fuß mit Musik nach dem llebungs-
! Hause gebracht , wo sie von den Regimentskomman¬

deuren übernommen wurden.
Potsdam,  18 . Aug . Obigem Bericht schlie-

^ ßen wir noch Folgendes an : Während der Nagelung
^ der neuen Fahnen im Marmorsaale des Stadtschlos-
^ ses ging durch 20 Minuten ein lebhaftes Gehäminer

durch den Saal . Als die Arbeit verrichtet war,
wurden die Tische weggenommen , die Fahnen von
Unteroffizieren ergriffen , diese rangierten sich in einem

j Gliede mit der Front nach dem Altar , die Komman-
! deure traten vor die Fahnen . Der Kriegsminister

und die Generale stellten sich zur linken Seite des
Altars auf und aus dem Bronzesaal trat dann am
Arme des Prinzen Wilhelm I . Mas . die Kaiserin
und ließ sich auf dem Sessel zunächst dem Altar nie¬
der , an Ihrer Seite die Prinzessinnen , dahinter die
Prinzen und die ganze Hof - Umgebung . Die gottes¬
dienstliche Handlung begann mit : „Sei Lob und
Ehr ' dem höchsten Gut " , gesungen vom Sängerchor
der Garnisonkirche . Dann trat der Feldpropst der
Armee Dr . Richter an die Altarstätte , umgeben von
den Hofpredigern Dr . Fromme ! und Dr . Strauß
und dem katholischen Divisionspfarrer Struckmann.
Der Geistliche gedachte des Kaisers , der , wenn auch
abwesend , doch mit Segen und Fürbitte bei den
Versammelten sei, denen Er diese Fahnen gebe. Die
Textesworte waren : „Halte fest , was Du hast , daß
niemand Dir Deine Krone raube ." Auf seine Worte:
„Und so neiget Euch denn " senkten die Regiments-
Kommandeure die Fahnen und der Geistliche weihte
sie als Eigentum der Regimenter , als Wahrzeichen
— als Mahnzeichen , als Paniere preußischen Hel¬
denmutes . und sprach den Segen darüber . Dann
rangierten sie sich zu zwei Gliedern und traten , ge¬
führt vom ältesten Regiments - Kommandeur , hinaus
auf die Rampe , und marschierten hinab nach dem
Lustgarten , wo die Leib - Kompagnie des Ersten Garde-
Regiments z. F . mit Musik ausgestellt war und die
Honneurs gab . Sie setzten sich vor die Leib - Kom¬
pagnie , welche die Blechmützen trug , und marschier¬
ten in Parademarsch vor S >. K . H . dem Prinzen
Wilhelm vorüber nach dem Exerzierhause , wo sie die
Kommandeure in Empfang nahmen.

Schweiz.
Bern,  17 . Aug . Das Wort „Monopol " ,

bei dessen Nennung noch vor gar nicht langer Zeit
jeden guten Eidgenossen , den fortschrittlichen wie den
rückschrittlichen, ein patriotischer Schauder ergriff , hat >
seinen Schrecken bei uns verloren . Wir haben nun
das Branntweinmonopol,  dessen Verwaltung i
allerdings noch nicht vollständig eingerichtet ist und
dessen finanzielle Ergebnisse abzuwarten sind , und
schon spricht man lebhaft vom Tabakmonopol
und vom Banknotenmonopol.  Letzteres wird
wahrscheinlich schon in der nächsten Legislaturperiode,
welche mit der Jahreswende beginnt , Gestalt erhalten.

Oesterreich -Ungarn.
Pest , 19 . Aug . In dem Kurort Kovasna in

Siebenbürgen hat eine heftige Feuersbrunst 130 Häu¬
ser eingeäschert.

Frankreich.
Der Präsident der französischen Republik Jules

Grevy  feierte am Sonntag seinen 80 . Geburts¬
tag  in Mont -sous -Baudrey . Der Präsident der Re¬
publik soll sich einer ausgezeichneten Gesundheit er¬
freuen . !

Paris,  17 . Aug . Der General Faidherbe,  '
Großkanzler der Ehrenlegion , läßt erklären , er hätte >
der Patriotenliga niemals angehört und deshalb auch
keinen Grund , seinen Austritt aus derselben wegen!
ihrer neuesten Thorheiten zu nehmen.

Paris.  Die Bonapartisten haben wieder ein !
Lebenszeichen am 15 . August , dem Gedächtnistage
der napoleonischen Dynastie , von sich gegeben , indem !
sie sich zu Diners versammelten und an den Prinzen
Viktor Napoleon , den ältesten Sohn Jeromes , Er - j
gebenheitsadressen sandten . Von dem alten Jerome,
der früher den roten Radikalen Herausbiß und nun!
so gern Kaiser der Franzosen werden möchte , will
Niemand mehr etwas wissen. An Genie soll übri - j
gens auch der junge Viktor keinen Ueberfluß haben . !

Paris,  19 . Aug . Der Konseilspräsident
Rouvier  hielt gestern bei dem Bankett der Pariser ^
Spielwarenfabrikanten eine Rede , in welcher er ent- !
schieden den Vorwurf zurückwies , daß die Monarchi - I
sten sich in die Aktion der Regierung hineindrängten;

die Regierung habe sich nach keiner Seite hin engagirt.
Rouvier schloß : „Man kann in der Regierung den¬
jenigen keinen Platz einräumen , welche sich als Feinde
der Republik bekennen ; wir sind aber eine wohlwol¬
lende Regierung , nicht eine Regierung des Kampfes,
und möchten bei der Jahresfeier von 1789 alle Fran¬
zosen auf dem Boden der republikanischen Institutio¬
nen versöhnt sehen , das ist unser einziger Wunsch."
— Die Rede Rouviers wird von den Radikalen leb¬
haft kritisiert , weil sie nicht die geforderte Ablehnung
der Unterstützung der Rechten enthält , die Konserva¬
tiven sind befriedigt von den friedlichen Auslassungen
des Premiers . Die gouvernementalen Blätter sprechen
von einem tiefen Eindruck im Lande , das sich vorerst
nach Ruhe sehnt.

Paris,  19 . Aug . Kriegsminister Ferron ist
nach Lyon abgereist , um mit dem Gouverneur von
Lyon die Alpengrenze zu besichtigen und endgiltig
über die Verteidigungswerke an der Südostgrenze,
sowie über die Bildung von Alpenjägern zu be¬
schließen.

Schon vielen Franzosen wird es immer mehr
klar , daß die bevorstehende Probemobilmachung
eine verfehlte Unternehmung  ist , bei der nicht
viel mehr als ein großer Geldverlust herauskommen
wird . Boulanger hat die Mobilmachung erfunden,
um von sich reden zu machen,  Ferron hat cs nicht
gewagt , die Vorlage zurückzuziehen , und die Kammer
endlich hat sie angenommen , damit es nicht den Schein
habe , als ob sie aus Furcht vor Deutschland zurück--
weiche. Man kann dies jetzt alle Tage in französi¬
schen Blättern verschiedenster Parteirichtung lesen,
und die Begeisterung für diesen großen Gedanken nt
demzufolge sehr abgekühlt . Ganz und gar aber ver¬
liert die Mobilmachung ihren ernsten Charakter da¬
durch , daß sie allem Anschein nach keineswegs uner¬
wartet cintreten wird . Es ist kaum noch fraglich,
daß das Corps von Limoges von ihr betroffen wird.
Der kommandierende General hat also alle Zeit , um
sich gehörig vorzubereiten , und es wäre denn doch
wirklich zu arg , wenn es nun nicht klappte. Durch
die Zeitungen läuft dabei eine sehr merkwürdige No¬
tiz , die aber in Paris weder Aufsehen noch Änstoß
erregt : es heißt nämlich , daß man schon mit dem
Druck der einzelnen Einberufungsbefehle begonnen
habe und daß diese Formulare jetzt vollständig bis
auf das Datum ausgefüllt werden . Danach wäre
vorher diese einfachste Vorbereitung der Mobilmachung
gar nicht fertig gewesen!

Italien.
Wie verlautet , soll der bisherige Botschafter

Italiens  in Konstantinopel , Baron Blanc , das
italienische Ministerium des Auswärtigen übernehmen.
Baron Blanc gilt als einer der befähigsten italieni¬
schen Staatsmänner ; er war längere Zeit Uuter-
staatssekretär im Auswärtigen Amt , übernahm dann
den diplomatischen Posten in Madrid und letzthin
die Botschaft in Konstantinopel . Baron Blanc ist,
wie die „Nat . Ztg ." versichert , ein entschiedener An¬
hänger des deutsch-italienischen Bündnisses und aus¬
gesprochener Freund Englands.

England.
Heute lebt L>tanley  wieder ! Die „Times"

berichtet , in London seien am Mittwoch Briefe von
ihm eiugetroffe » , die vom 19 . Juni ans Nambuya,
einem Dorf in der Nähe der Stromschnellen des
Arumbimi datiert seien nnd in denen Stanley be¬
richte , daß er und die Mitglieder seiner Expedition
sich wohl befänden.

Rußland.
Petersburg,  19 . Aug . Die Stadt Luk¬

nike im Gouvernement Kowno (halbwegs zwischen
Memel und Schawleu ) ist niedergebrannt . Die Stadt
war hauptsächlich von Juden bewohnt ; die Not soll
außerordentlich groß sein.

Bulgarien.
Sofia,  7 . Aug . Der deutsche Konsul soll

den Auftrag erhalten haben , den diplomatischen Ver¬
kehr mit der bulgarischen Regierung wegen des Re¬
gierungsantrittes des Prinzen von Koburg abzu¬
brechen. (Kaum wahr !)

Sofia,  17 . Aug . Aus London wird der
„Polit . Korresp ." gemeldet , daß die Antworten der
Mächte auf die türkische Not nächstens erfolgen.
Dieselben werden übereinstimmend den Regierungs¬
antritt des Prinzen von Koburg als ungesetzlich und
mit dem Berliner Vertrag in Widerspruch stehen be¬
zeichnen.

Sofia,  18 . Aug . Ein Tagesbefehl des Für-



sten Ferdinand verkündigt dem Heere , daß der Fürst
den Oberbefehl übernimmt ; er erinnert an die Heilig¬
keit des Eides und verlangt , daß im Heere kein frem¬
der Einfluß zugelassen werde . Der Tagesbefehl
machte einen ausgezeichneten Eindruck , weil er den
Entschluß des Fürsten ankündigt , am entscheidenden
Punkte , in der Heeresfrage , den Russen keine Zugc-
Itändnisse zu machen. Unter „Nesawissima Bulgarin " ,
das heißt „bulgarische Unabhängigkeit " , versteht man
nach dem seit zwei Jahren in Bulgarien herrschenden
Sprachgebrach lediglich die Unabhängigkeit in Bezug
auf die russischen Herrschaftsgelüste . Niemand denkt
dabei an die Türkei . Die Unabhängigkeit von der
Pforte werden die Bulgaren erst dann ausrufen , wenn
man sie in ihre allerletzten Berschanzungen drängen
sollte.

Amerika.
New - Uork,  18 , Aug . Auf der Baltimore

und Ohio Eisenbahn entgleiste heute in Washington
ein aus dem Westen kommender Schnellzug , weil
die Luftbremsen zu schlecht funktionierten . Der Zug
wurde in einen Trümmerhaufen verwandelt , der Lo¬
komotivführer und 2 Passagiere getötet und achtzehn
Personen trugen schwere Verletzungen vavon . _

Bon Interessenten werden wir darauf aufmerk-
sam gemacht , daß das Gesetz über den Verkehr mit
blei - und zinkhaltigen Gegenständen  nicht
den kommenden Oktober , sondern erst den 1. Oktober
1888 in Kraft tritt . Die Auffassung , als ob in dem
neuen Gesetz nur die Herstellung , nicht aber die Ver¬
wendung solcher Gefässe verboten sei , welche mehr
als 10 Prozent Blei enthalten , ist irrtümlich . — An
den Biergläsern und Bierkrügen , wie sie meistens im
Gebrauch sind , enthalten die Deckel meist 40 Prozent
Blei und 60 Proz . Zinn : es kommt aber auch bis
zu 80 Proz . Blei vor . Demnach müssen diese sämt¬
lichen Deckel umgegossen werden und in nächster Zeit
werden die Zinngießer viel zu thun haben .

Kleinere Mitteilungen.
Gündringen , 18 . Aug . Der solide allgemein geach - j

tete Stcinhauer Fridolin Löffler fiel gestern abend , nachdem!
er die letzten Garben in der Scheune geborgen hatte , das
Scheuncnloch herunter und war alsbald tot.

Marbach,  18 . Aug . Ein entsetzliches Ende hat der ^
20jährige Sohn eines hiesigen Bauern gefunden . Derselbe
stürzte heute Nacht ans dem Fenster einer Bnhnenkammcr
und fiel zunächst auf dem Dache eines angebauten Schwein¬
stalls auf und von da auf die Miste hinab . Hier scheint er
sich aufgerafft zu habe » , geriet aber , betäubt durch den Fall,
kopfüber in das offensteheudc Güllcnloch und wurde aus
demselben von seinen Angehörigen , obwohl dieselben rasch
herbeieilteu , als Leiche herausgezogcn.

Giengen  a . B , 18 . Aug . In der Nacht vom Diens¬
tag auf Mittwoch wurde hier eine unerhörte Rohheit verübt.
In den neuen schönen Anlagen der oberen Filzfabrik wurden
von bübischer Hand 42 Stück junge veredelte Obstbäume ab¬
geknickt . Die Direktion der Fabrik hat eine Belohnung von ^
100 ^ demjenigen ausgesetzt , der den Thäter ermittelt und
namhaft macht.

Gaisbeuren (Waldsee ) , 18 . Aug . In der Nacht
von gestern auf heute wurde der auszerhalb des Orts gelegene
Lagerbierkeller des hiesigen Adlerwirts erbrochen . Die ruch¬
losen Diebe beschränkten sich nicht darauf , nur Fleisch zu steh¬
len , sondern sie ließen auch 5 Faß Lagerbier auslaufcn . Ein j
Haudwerksbursche , welcher in betrunkenem Zustande aufgefun¬
den wurde und sich über den Verbleib während der Nacht -
nicht ausweisen konnte , wurde verhaftet , doch leugnet er der ^
Thäter zu sein . Der Schaden ist sehr erheblich , da das ausgc - j
laufcne Quantum Bier 5000 Liter beträgt.

Durchgebraimt ist aus Schneidmühl der
Bureaudiener Johann Kopotoski aus Nakel mit 15 000 ^
Mark , wahrscheinlich in Begleitung einer Frauens - ;
Person . -

Bremen.  Ein Münchener bat aus telegraphischem
Wege die hiesige Polizei um Festnahme seiner minderjährigen
Tochter , welche von einem Gymnasiasten entführt sei , nach¬
dem sie der väterlichen Kasse 13000 ^ entwendet hatte . Lei - -
der war das Paar schon mehrere Tage mit dem nach Balti - ^
morc fahrenden Dampfer „Rhein " auf hoher Sec,  als die
Meldung hier cintraf.

Am Hofe des Sultans.  Der Sultanspalast in
Konstantinopel  bildet einen priviligicrten Staat für sich
und an dessen Spitze steht der schwarze Groß -Eunuch mit
dem Rang eines Marschalls und einem unerhörten Kredit.

Die erste Person nach dem Sultan untersteht er keiner ande¬
ren Behörde und braucht sich nicht die geringste Beschränkung
aufzulegen , wenn er gerade Lust hat , einen Minister zu ohr¬
feigen . Seinem Beispiel folgend stellen sich auch die übrigen Hof-
bcamten über die Regierung , und es macht ihnen Spaß , der¬
selben hie und da ein Schnippchen zu schlagen und sie in
ewiger Abhängigkeit zu erhalten . Die meisten dieser Drohnen
des Staatshaushaltes verbringen ihr Leben im gräßlichsten
Müßiggang . Alle haben sie Acmter , von denen sie sich aber
niemals in Anspruch nehmen lassen . Die Zahl solcher Pa-
lastbeamtcn ist Legion und jeder hat ein Dutzend Diener,
die sich wieder mit zahllose » Unterdieneru umgeben . Zum
miudesteu dreitausend Personen erhalten täglich im Palast
des Großherru ihre Rationen . Dabei hat jeder dieser Ogers
irgend einen Bruder , einen Vetter oder den Freund eines
Vetters , für den er sich zeitweilig zu verwenden hat . Der
Sultan gicbt immer . Diesem ein Haus , jenem ein Gut , dem
dritten eine mit Diamanten besetzte Tabalisrc , dem vierten
ein Hochzcitsgeschenk re . Die neu ernannten Minister erhal¬
ten je ein Palais , eine Villa , abgesehen von den Pruuksäbeln,
Chronometern und sonstigen Geschenken ohne Zahl . Selbst¬
verständlich verschlingt all das Rieseusummen , und man kann
getrost aunehmen , daß der Unterhalt des Padischah jährlich
mindestens 60 Millionen Franken kostet.

New - Jork,  den 14 . Aug . In Pittsburg , Pennsyl-
vanicn , brach im Herzen der Stadt eine Feuersbrunst aus,
wodurch die Frciniaurerhalle , die Offizin der Zeitung „Dts-
patch " , das Hamiltongebäude und andere große Gebäude ein¬
geäschert wurden . Der angerichtete Schaden wird auf über
eine Mill . Doll , geschätzt.

In Rockaway  im Staate New -Uork sprang vor ei¬
nigen Tagen der Luftschiffcr Baldwin aus einem Ballon in
der Höhe einer englischen Meile herab . Baldwin bediente sich
für diesen Sprung eines Fallschirmes . Zuerst ging der Fall
mit furchtbarer Schnelligkeit von Statten , da der Fallschirm
sich nicht rasch genug öffnete , aber schließlich landete der
Luftschiffer unversehrt in den seichten Gewässern der Jamaika-
Bai . Der Fall dauerte etwa 84 Sekunden.

Handel L Verkehr.
Tettnaug,  17 . Aug . (Hopfen .) Die Preise erfahren

einen namhaften Rückgang , so daß schließlich Käufe zu 80
zum Abschluß gelangten . Gestern zeigte sich wieder eine be¬
deutende Besserung im Preise und kamen Käufe zu 110 ^ vor.

Verantwortlicher Redakteur SteinrvandeL  in Nagold. — Druck und
verlas der <A. W. Ha i s er ' schen Buchhandlung in Na- okd.

K. Amtsgericht Nagold.

Aufforderung.
In der Nacht vom 7./8 . d. M . um

12 /̂z Uhr brach in dem Schopfe des
Waldschützen und Schuhmachers Tho¬
mas Dürr in Pfrondorf Feuer aus
und zerstörte dessen Wohnhaus , sowie
das an dasselbe angebaute Wohnhaus
des Schuhmachers Simon Braun da¬
selbst.

Als der Brandstiftung verdächtig be- ,
findet sich rc. Dürr dahier in Untersu¬
chungshaft , ohne daß es bis jetzt ge¬
lungen wäre,  nähere Beweise seiner
Täterschaft beizubringen.

Es ergeht daher an Jedermann die
Aufforderung , sachdienliche Mitteilungen
insbesondere auch bezüglich der Art u.
Weise der Entstehung des Brandes als¬
bald hieher gelangen zu lassen. —

Den 22 . August 1887.
_ Oberamtsr ichter Daser.

E b e r s h a r d t.

Brennholz-Verkauf.
Am Don¬

nerstag den
25 . August
d. I ., von

^ morgens 8
_ - _ _ Uhr an,

werden aus den Gemeindewaldunqen
260 Rm . Prügelholz verkauft.

Zusammenkunft beim Rathaus.
_Gemeinderat.

Nagold.

Farren -Berkauf.
LMM Am Mittwoch den 24.

als am hiesigen
—Tl _̂ LL .Viehmarkt , vormittags 11

Uhr , wird von der städtischen Farren-
verwaltnng ein noch junger fetter Far-
ren im Aufstreich verkauft , wozu Lieb¬
haber cingeladen werden.

Stadtpfleqe.
Kapp.

Amtliche und Frivat -Mekanntmachungen.
E b e r s h a r d t,

Oberamts Nagold.

Vergebung von
Bauarbeiten.

S i m m e r s f e l d,
Oberamts Nagold.

Die dortige Gemeinde beabsichtigt ei¬
nen neuen Friedhof anzulegen und die
hiezu nötigen Bauarbeiten , die wie folgt
veranschlagt sind , im Wege der schrift¬
lichen Submission zu vergeben und zwar:

160 43 ^
Grab - u. Chaussie¬
rungsarbeiten

II . Maurer - n. Stein-
hauerarbcitcn . 2384 46

III . Schlosserarbeiten 212 —
IV . Anstricharbeit . 25 ^

Lusttragende Akkordanten wollen ihre
Offerte , in Prozenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückt , schriftlich , versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, längstens bis

Donnerstag den 25 . August d. I .,
nachmittags 3 Uhr,

portofrei an das schultheißenamt ein¬
senden , oder auf dem dortigen Rathause,
wo um besagte Zeit die Akkordsver¬
handlung stattfindet , einreichen.

Pläne , Kostenvoranschlag u. Akkords¬
bedingungen sind auf dem Bureau des
Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt.

A. A.
Nagold , den 17 . August 1887.

H . Schuster,
Oberamtsbaumeister.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Die dortige Gemeinde beabsichtigt ihr
. Schulhaus durch einen neuen Anbau zu

vergrößern und ein besonderes Schüler¬
abtrittgebäude zu errichten.

Die hiezu erforderlichen Bauarbeiten,
i welche wie folgt veranschlagt sind , sollen

Wege der schriftlichen Submissionim
in Akkord gegeben werden und zwar:

Für die Schulhausvergrößerung:
I . Grab -, Abbruch - ,

Maurer - u . Stein-
haucrarbeiten 1 404 ^ 36 L

II . Gipferarbeit . 247 „ 54 „
III . Zimmerarbeit . 1 169 „ 22 „
IV . Schreinerarbeit 923 „ 71 „
V . Glaserarbeit . 123 „ 22 „

VI . Schlosserarbeit 179 „ 96 „
VII . Flaschnerarbeit 136 „ 84 „

VIII . Gußeisenlieferung 500 .. — ..

M ö tz i n g e n.

Geld -Gesuch.
Für einen hiesigen Bürger

werden gegen doppelte Pfand-
jsicherheit, /̂z in Gebäuden u.
*/s in Gütern , u. 4Vr °/o Zins

2400 Mark
aufzunehmen gesucht.
^ Schnlth . Müller.

IlevIinuiiM»
fertigt G . W . Z a i c r.

IX . Anstricharbeit . 212
X . Hafnerarbeit . 9 „ — „

8 . Für den Schnlerabtritt:
^ I . Grab -, Maurer - und
> Steinhauerarbeiten 288 «IL 81 L

II . Zimmerarbeit . . 202 „ 80 „
III . Schreinerarbeit . 95 „ 29 „
IV . Schlosserarbeit . 34 „ — „

- Lusttragende Akkorddanten wollen ihre
Offerte , in Prozenten der Ueberschlags-

^preise ansgedrückt , schriftlich , versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, längstens bis

Montag den 12 . September 1887,
nachmittags 2 Uhr,

portofrei an das Schultheißenamt Sim¬
mersfeld einsenden , oder auf dem dorti¬
gen Rathausc , wo Um besagte Zeit die
Akkordsverhandlungstattfindet . cinreichen.

Pläne , Kostenvoranschlag u. Akkords-
§bedingungcn sind bis zum 2. September

d. I . auf dem Bureau des Unterzeich¬

neten und von da an auf dem Rathause
in SimmcrSfcld zur Einsicht aufgelegt.

A. A.
Nagold , den 18. August 1887.

H . Schuster,
_Oberamtsbaumeister.

AjenknMtt-Umill
Nagold.
Am Sonntag den 28 . Aug .,

nachmittags 4 Uhr,
findet im Gasthaus zum

Hirsch in Wildberg anläß¬
lich des Besuchs der Wan¬

derversammlung deutsch - österreichischer
Bienenwirte und der damit verbundenen
Ausstellung in Stuttgart eine

öffentliche Ausschutzsitzung
statt , wobei auch die Abstempelung der

Mitgliederkarten des Landesvereins vor¬
genommen und Anmeldungen znm Ein¬
tritt in lctztern entgegcngcnommen wer¬
den .

_ Vere insvorstand.

Trunksucht. M>
> Daß durch die briefl . Behandlung!
! u. unschädlichen Mittel der Heilan -I
statt für Trunksucht in Glarus!

, (Schwciz ) Patienten mitu .ohneWissenß
geheilt wurden , bezeugen:
N . de Moos , Hirzel.
R . Volkart , Bülach.

>F . Dom . Walther , Courchapois.
G . Krähenbühl , Weid b. Schönenwerk ^!
Frd . Tschanz , Röthenbach Kt . Bern .«
Frau Simmendingen , Lehrers,  Rin -I
gingen.

Garantie ! Halbe Kosten nach Hei -I
lung . Zeugnisse , Prospekt , Frage ->
bogen gratis!

Lampion
XII Xavkttteslei , L ttir ttarltzinvirt-
8 vkiatte .il empfiehlt

G . W . Zaiser.



„ I s e l s h a u s e n.

Danksagung.
Von der Feuerversicherungs -Gesell¬

schaft Helvetia wurde uns bei unserem
erlittenen Brandschaden die Vergütung
sehr prompt durch den Agenten G . R.
Schölhammer ausbezahlt , daß wir es
für unsere Pflicht halten , hiemit unfern
Dank öffentlich auszusprechen und die
Gesellschaft daher jedermann bestens
empfehlen können.

Simon Raufer, Schreiner.
Johannes Beutler's Wsiwe.
Christian Rauser.

W i l d b e r g.

Anzeige.
Ich wohne von nun an im ehema¬

ligen Tierarzt Bolz ' schen Hause . —
Gebe auch bekannt , daß ich als wissen-
schaftl. gebildeter Tierarzt mich mit der-
Ausübung der gerichtl . Tierheilkunde i
und der Abfassung von Gutachten in!
Viehgewährschaftsprozessen befasse , mit >
der gleichen Berechtigung wie der württ . i
Oberamtslierärzle . — Auch bringe ich!
zur öffentlichen Kenntnis , daß den Apo¬
thekern nach ^ 21 Minist . - Vdg . vom 1.
Juli 1885 die Behandlung kranker Tiere
— Notfälle ausgenommen — verboten
ist (Minist .- Bl . 1885 ) . -

Wolfg. Airgerbaner,
prakt . Tierarzt.

O b e r j e t t i n g e n.

DnlMskilkt Hund.
Mein Wildbodenhund,

gelb , mit weißer Brust , auf
-0 ^ ^ « . den Ruf „ Walle " gehend,

ist mir vor 10 Tagen entlaufen u . wird
der gegenwärtige Besitzer ersucht , densel¬
ben sofort znrückzugeben . Vor Ankauf
des Hundes wird gewarnt.

Jakob Renz.

Bio rmr LvroitnnA
eines IririttiKen
uuä Kesnnäen

nötigen 8uli8tg .n26u
liefert ebne 2uolrer

franco kür killt. 3.25 vollständig sus-
reiolienrl ru 150 luter— rvürtt.

Liiuer oller 1 backisobvn Okm.
/kpolLsksr 2s .rtnL8.nn , 8tevl<-
born,8olrvein Lilsmmenbofon,Backen.

«/tvrrr - rAerr « re« «? » rieL-
kie/t Urtier- nt / 2eugnisss gratis
u. krsnoo rn Diensten, auob liegen
solvlre rnr Binsiebt bei ller Bxpeck.
ll8. Bl. auf. Meäerlage in Tü¬
bingen: 6b. 8vkneiller, koutlingen:
ü. 8turm.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

Mittwoch
den 24 d. Wts .)

(Bartholomäus-Feiertag)

. Am Sonntag den 28 . d . M . . nachmittags 4 Uhr , werde ich iw Gasthof
zum Hirsch in Nagold über meine bisherige Thätigkeir als Abgeordneter Bericht
erstatten und zugleich einige Aufgaben des künftigen Landtages besprechen.
Hiezu lade ich freundlich ein.

Den 22 . August 1887.

Regierungspräsident Luz.

Nagold.

llct/gmoj - ^ mgtclilimg.
Ich erlaube mir , einem geehr¬

ten hiesigen wie auswärtigen Publi¬
kum die ergebenste Anzeige zu machen .j

_ ' daß ich die seither von Chr . Stickel*
innegehable Metzgerei und Wursterei von heute ab übernommen habe

^ und wird cs mein eifrigstes Bestreben sein , meine werte Kundschaft
» stets mit reeller und frischer Ware zu bedienen , daher ich um geneigten
M Zuspruch bitte.

i Nach öl L.
Arkl üächsten Markttag ( Bartholo-

inäusfeierta ^)

ßiiKitv steder, Mkhgcr.
Wildberg.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich im Laufe dieser und der kommen¬

den Woche

meinen Borrat von emailliertem
Küchen - und Kochgeschirr in gran
und bla « zum Selbstkostenpreis.

Iriederike Körrmcrnn
in der Vorstadt.

neue HoxksnliallS,

alles bestrenommierles

QröLLts dsUs I L̂§srräums am Hoxksnmarkt.

medrc Angkkomment neue Vorräte
von

vr. kMIIKIIM'8 «V .L«
>Ball . Kräuter - 1

Wurzel-
Haar -Oel
' Flasche 75 Pf.

i» der Restauration z. Eisenbahn.

WiBäckerchHcWndlcr!
MünäskUkr Sikkhkse

vorzüglicher Qualität , direkt ans der
Spatenbrauerei . an Triebkraft und
Haltbarkeit unübertroffen versendet
in Pvstkvlli von 4 Kilo zu 1 Mk.
80 Pfg. franko gegen Nachnahme

der alleinige Vertreter:

O . 2ni88 , Jlgenstraße 2 ,
81u1tKurt.

W i l d b e r g.

Pserd - und Kuh»
Verkauf.

Einen dreijährigen , fehlerfreien Braun¬
wallach , sowie eine junge Kuh , Allgäuer¬
schlag , hat zu verkaufen

Georg H ö r r m a n n , Pflästerer.

j Nagold.

KmpfeHl ^rng.
l Einem hiesigen >i. auswärtigen Publi-
! kum mache die ergebenste Anzeige , daß

ich das Legen und Wichsen von
! Por gnettböden jeder Art billig und
j pünktlich besorge . Muster stehen zu
- Diensten.
> Schreiner Bnu 8 ei '.

Sprechfaul.
Erwiderung auf den Artikel in Nr. 93

d. Bl . Einsender dies teilt mit , daß die
Milch in vielen, Nagold gleichgestellten Städte»
schon länger mit höheren Preisen bezahlt
wird als hier . So z. B . in Freudenstadt
mit 16 4 , Hcrrenberg 15 Sulz 14 4 , Neuen¬
bürg selbst 20 4 , allerdings ins Haus gelie¬
fert . Calw 14 4 das Liter . Einsender glaubt
daher , daß schon aus diesem Grunde der
Aufschlag gerechtfertigt ist , auch wenn der
jetzige hohe Futterpreis nicht vorhanden wäre.
Wer übrigens die Lage der gegenwärtigen
Landwirtschaft unparteiisch beurteilt , den
sollte der Aufschlag nicht befremden , auch wen»
etliche Mehbcsitzer aus Schüchternheit dem
gegebenen Beispiel nicht folgen zu können ver¬
meinen.

Frucht - Urei f e:
Alten steig,  den 17. Aug . 1837.

Die erwaricten Zusendungen von vr . LvrinKnier ' s LronvnKsist (ljuintssssns
ä 'Lan äs OoloKus) und von vr . vsrinKuior ' s Lräu1sr -5Vnrr :e1HI, welche beide überall
Epoche machende Composilioncn sich auch in hiesiger Gegend durch ihre schätzbaren Eigenschaf¬
ten bei allen Sachverständigen und Consumenten den ungeteiltesten Beifall erworben haben,
sind soeben eingelroffcn und bin ich nunmehr im Stande , nicht blos alle bisher eingclaufenen
Bestellungen zu esfcktuircn, sondern auch jeden weiteren Bedarf meiner geehrten Kunden zu
befriedigen , was ich mir erlaube , hierdurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

k» HU. in Nagold.

Alter Dinkel
Haber . .
Roggen . .
Welschkorn

4L 4
8 20
7 50

4t 4
7 70
7 10

10  —
7 25

4
7 2«
6 70

Nagold,  den 20. August 1887.
4c 4 4c 4 4 : 4

. 7 20

. 7 60
6 6«
7 20

IN
kt

ttkru86l -'8

^ . -
Gesichtsausschlüge , Säuren , Mitesser,Na¬
senröte , Leberflecken , Sommersprossen,
Haarausfall , Schuppen , Bläschen , Knöt¬
chen , Krätze , Kopfgrind , trock . u . nässende
Flechten , Hautjucken , Kröpfe,Warzen , Ge¬
schwüre , Salzfluß , Frostbeulen , Ge¬

ischwülste , Wunden , Krampfadern ec. be-
^handle brieflich mit unschädl . Mitteln.

Keine Berufsflörung!
Bremicker, prakt. Arzt in Glarus-

In all . heilb . Fäll , garanüere für d.
Erfolg , u . ist , wenn gewünscht , d . Hälfte
d .Honorars erst nach erf .Heil . z . entrichten.
Adresse : „Bremicker postlag . Constanz " .

Nagold.Katt-
Ausnahwe
Freitag den 26. d. M.

Ziegler Hantier.
Die Vorzüglichkeit des Tabaks

von 8 . Leeker in 8068011 (10 Pfd.
lose in einem Beutel 8 ^ franko ) ist
notariell durch Tausende von Anerken¬
nungen bestätigt . Außerdem Garantie:
Zurücknahme.

Alter Dinkel . . . 7 20 7 06
Neuer Dinkel . . . 7 60 7 50
Roggen . — — 10 50 -
Gerste . . 8 50 -
Haber . 7 50 7 39 7 —
Bohnen . . 7 60 - -

'Miktualien - 'Areife:
Butter 1 Pfund . 72- 80 4
2 Eier . 10 - 11 4

Frankfurter Soldknr» »»« 19. An,. 1887
20 Frankenstücke.
Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten . . . .
Dollars in Gold .

16 4L 14—18 4
20 „ 33 - 37 ,
16 „ 68 - 73 „

9 „ 54- 59 ,
4 . 16- 19 .

bei Heltorben:
Den 20 . Aug . : Anna Maria , Toch¬

ter des Joh . Jak . Renz , 34 I . 11 M.
10 Jahr alt . Den 20 . Aug . : Klara
Ernstine , Zwillingskind des Gottlob
Rauser,  Sattlermstr . , 2 M . 25 T.
alt ; Beerdigung den 23 . Aug . , vorm.
9 Uhr.
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